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Vorbereitung auf die Reitertage
zelne Sequenzen erarbeitet, später
fast komplette Springen geritten mit
Hindernissen vom leichten A bis ho-
hen L. Wer wollte, konnte anschlie-
ßend noch eine Video-Analyse be-
treiben.
Am kommenden Wochenende ver-

anstaltet der RUF einen Lehrgang
für Dressurreiter. Unter der Leitung
von Nadine Nockemann werden am
Samstag und Sonntag jeweils von 9
bis 14 Uhr erneut 15 Teilnehmer auf
der Reitanlage am Schmerhöfeler
Weg dabei sein. � Foto: Baur

15 Teilnehmer ließen sich vom Berg-
kamener Oppermann an zwei Tagen
unterweisen. Am Samstag standen
unter anderem Gymnastikübungen
und kurze Wendungen auf dem
Plan. Am Sonntag ging es dann in
den Parcours. Zunächst wurden ein-

Ein volles Programm, das Pferd und
Reiter gleichermaßen ins Schwitzen
brachte, hatte Daniel Oppermann
am Wochenende ausgearbeitet. Der
Reittrainer leitete am Schmerhöfe-
ler Weg einen Lehrgang für Spring-
reiter beim RuF Nordbögge-Lerche.

HANDBALL

Aufstiegschancen
Handball, 2. Kreisklasse: Hand-
ball Hamm VI – RSV Altenbögge
II (heute, 19.45 Uhr, Sporthalle
der Delpschule). Zum nächsten
Spitzenspiel fährt die RSV-Re-
serve heute zum Nachbarn
nach Pelkum. Die Gastgeber
aus Hamm sind nicht nur
ortsnah, auch in der Tabelle
hat der Dritte wie Altenbögge
neun Minuspunkte, aber

zwei Spiele mehr absolviert.
„Chancen auf Platz zwei sind
sicher noch da, und auch
Brambauer ist nicht un-
schlagbar“, hakt Spielertrai-
ner Sascha Feldhaus den Auf-
stieg noch lange nicht ab.
Fehlen werden den Gästen in
den Nachholspiel eventuell
Bernd Streffing und Janosch
Korkowski. � ml

Und wieder
am Dienstag

BÖNEN � Die am Dienstag-
abend erneut ausgefallenen
Nachholspiele des VfK Nord-
bögge und der IG Bönen in
der Fußball-Kreisliga A1 wur-
den von Staffelleiter Fried-
helm Wittwer für den nächs-
ten Dienstag angesetzt. Der
VfK soll beim TuS Uentrop im
Giesendahl auf Rasen antre-
ten, die IG auf der Asche am
Heessener Schloss gegen
Yunus Emre. Anstoß ist je-
weils um 19.30 Uhr.

In der B-Liga wartet der TVG
Flierich-Lenningsen noch auf
einen neuen Termin für das
abgesagte Sonntag-Spiel ge-
gen den BV 09 Hamm II. � bob

SPORTKALENDER

Handball für die Jüngsten
BÖNEN � Das Schnuppertrai-
ning des RSV Altenbögges fin-
det bereits am Samstag, 12.
März, statt und nicht wie ges-
tern berichtet am Sonntag.

Die Erst- und Zweitklässler
(Jahrgang 2008 bis 2010) sind
um zehn Uhr in die Dreifach-
halle des Marie-Curie-Gymna-
siums eingeladen. � WA

BUCHKRITIK

„Jeder kennt es“
Jan Lüke hat in einem Buch „111 Gründe, Tischtennis zu lieben“ gesammelt

ter, den eben jeder kennt. Da-
durch hat sich das dann gut
gegliedert, weil ich ganz ver-
schiedene Bereiche hatten,
die in dem Buch nicht viel
miteinander zu tun hatte,
wenn man auf der eine Seite
über olympische Athleten
spricht und auf der anderen
darüber, wie es ist Tischten-
nis im Park zu spielen.

Sie haben es selbst ange-

sprochen, dieser Unterschied
zwischen der olympischen
Sportart und der Tischtennis-
platte im Park. Ist das das
Besondere der Sportart?

Lüke: Ja total. Tischtennis hat
ja schon ein etwas angestaub-
tes Image. Aber das ändert
sich in den letzten Jahren,
weil dieser Freizeitcharakter
wieder stärker gelebt wird
und viel mehr Leute rausge-
hen und die Tischtennisplat-

ten besetzen, die draußen auf
Schulhöfen stehen. Das ist ei-
gentlich das Besondere, was
Tischtennis ausmacht, dass
es für viele ein Spiel ist und
nicht unbedingt eine Sport-
art. Jeder kennt es. Jeder hat
damit mal seine praktische
Erfahrung gemacht. Selbst
bei so großen Sportarten wie
Handball und Basketball gibt
es weniger Leute, die direk-
ten Kontakt mit der Sportart
hatten. Das war mir am An-
fang schon bewusst, aber je
mehr ich dran gearbeitet
habe, desto deutlicher wurde
mir, dass das das Besondere
ist, und wo ganz viele An-
knüpfungspunkte sind.

Was ist Ihr persönlicher Lieb-
lingsgrund?

Lüke: Schwierig. Die die weg-
gehen vom Leistungssport
finde ich irgendwie doch
spannender. Diese Bar in Ber-
lin „Dr. Pong“, die ein Hot-
spot geworden ist für so eine
Metropole, obwohl nichts an-
deres passiert, als das Leute
Rundlauf spielen. Und wie
viele Leute in Kontakt gekom-
men sind mit Tischtennis,
welche Prominente es spie-
len, ob ein Sebastian Kehl
oder ein Günter Wallraff. Wie
breit diese Sportart dann
doch in die Gesellschaft
streut. Das sind die Punkte,
die mich tatsächlich am meis-
ten gepackt haben, weil ich
sie selbst vielleicht vorher
nicht so bewusst hatte.

Anders herum gefragt: Gibt
es auch Gründe, bei denen
Sie nachvollziehen können,
warum andere Leute Tisch-
tennis nicht mögen?

Lüke: Ja total. Das muss ich
bei aller Euphorie zugeben.
Ich könnte wahrscheinlich
sehr, sehr viele Gründe auf-
zählen, vielleicht sogar 111,
aus denen man es nicht unbe-
dingt lieben müsste.

Was wäre da ein Beispiel?
Lüke: Da wäre zum einen das
Regelwerk, was ja doch sehr
speziell ist. Das ist ein Be-
reich des Buchs, an den ich
mit einem Augenzwinkern
herangehen würde. Manche
Regeln wie die Aufschlagre-
gel, die man einem Normal-
sterblichen kaum erklären
könnte und bei der sogar
nicht jedem Vereinsspieler
richtig klar ist, was man da
darf und was nicht. Und von
solchen Regeln gibt es eine
ganze Menge. Das ist schon
sehr speziell.

Was war das für ein Gefühl,
als das Buch bei Ihnen zuhau-
se ankam?

Lüke: Tatsächlich war ich da
das erste Mal so richtig stolz.
Das war etwas was mich lan-
ge begleitet hat und ziemlich
intensiv. Als ich das Paket
ausgepackt habe und das ers-
te Mal die Bücher in der Hand
hatte, war das schon ein schö-
nes Gefühl.

BÖNEN � Jan Lüke liebt Tisch-
tennis. Das ist nicht überra-
schend, schließlich spielt der
30-Jährige für die TTF Bönen
in der Regionalliga, schreibt
Spielberichte und doziert
auch an der Sporthochschule
Köln über diese Sportart.
Jetzt hat er ein Buch darüber
geschrieben. Mit Boris Baur
spricht er über seine Premie-
re als Autor, das Schreiben
und das Besondere am Tisch-
tennis.

Dass Sie Tischtennis lieben
ist naheliegend, aber wie
kam es dazu, dass Sie ein
Buch darüber schreiben?

Jan Lüke: Tatsächlich wurde
ich aufgrund der Tatsache,
dass ich schon ein paar Jahre
für verschiedene Fachmedien
schreibe, vom Verlag ange-
sprochen. Wobei es dann
nicht viel Überzeugungsar-
beit brauchte, das ich das ma-
che. Ich habe relativ schnell
für mich klar gehabt, dass das
etwas ist, wo ich mich rein-
stürzen möchte.

Wie lange hat es dann mit
der Recherche und dem
Schreiben gedauert?

Lüke: Das ist schwierig zu sa-
gen, weil ich es neben meiner
Arbeit gemacht habe. Ich
habe im März letzten Jahres
angefangen zu recherchie-
ren, und habe erstmal über-
legt, wo kriegt man denn 111
Gründe her. Das ist ja schon
eine relativ große Anzahl. Ich
habe angefangen, zu gucken,
was die 111 Gründe sein
könnten und langsam begon-
nen diese mit Inhalt zu fül-
len. Die Arbeit abgeschlossen
habe ich Ende Oktober.

War es schwierig auf 111
Gründe zu kommen, oder
waren es schnell eher 150?

Lüke: Am Anfang dachte ich,
es wird wirklich schwierig.
Als ich mich dann aber hinge-
setzt habe, und verschiedene
Felder für mich aufgezeigt
habe, in die ich die Gründe
verorten könnte, ist es mir
überhaupt nicht mehr
schwer gefallen. Es könnte
jetzt auch noch einen zwei-
ten Teil geben. (lacht)

Was waren die Beweggründe
für die Auswahl der verschie-
denen Kapitel?

Lüke: Ich hatte mir schon vor-
genommen, nicht rein auf die
Leistungssportebene abzuzie-
len, was ein Bereich ist, in
dem ich mich gut auskenne.
Aber eigentlich habe ich mir
von vorneherein gedacht,
dass es auch ein Buch sein
sollte für alle, die irgendwie
einen Bezug zu Tischtennis
haben könnten. Natürlich
habe ich diesen Leistungs-
sportbereich, diese olympi-
sche Sportart Tischtennis,
mit drin. Aber ich wollte auch
ganz viele andere Aspekte
mit abbilden wie das Regel-
werk, aber auch diesen ganz
freizeitsportlichen Charak-

Für TTF-Spieler Jan Lüke ist das Besondere am Tischtennis, dass es
„in die Gesellschaft streut“. Daher ließ er sich für sein Buch auch
auf einer Steinplatte im Park fotografieren. � Foto: Oberhäuser

Barfuß ins Ziel
LEICHTATHLETIK Walter bei Cross-DM in den Top Ten
HERTEN � „Der Trainer sagte
‘fahr doch mal hin‘ also hab
ich es mal ausprobiert“, be-
richtete Katrin Walter über
ihren Start bei der Cross-DM.
Über 5,9 km ging die Strecke
in Herten. Walter benötigte
27:40 Minuten und wurde
Zehnte in ihrer Altersklasse
W35.

Die Lauffreundin war bisher
eher auf ebenem Untergrund
zuhause. Mit der Teilnahme
beim Crosslauf wollte sich
die erfolgreiche Straßenläu-
ferin auch auf dem matschi-
gem und rutschigem Gelände
testen. Das Kuriose: Walter
verlor eine Minute beim Wie-
deranziehen ihres Schuhes,
der direkt in der ersten Run-
de im Matsch stecken blieb.
Zwei Runden später, in der Fi-
nalrunde, passierte ihr das
Missgeschick erneut und sie
lief mit nur einem Schuh ins
Ziel. Trotz der Schwierigkei-
ten erkämpfte sich die Lauf-
freundin ein gutes Ergebnis
und war zufrieden mit ihrem
Debüt.

Die Teilnahme am Crosslauf
war für sie eine willkomme-
ne Abwechslung. Sie bleibt
aber ihrem Lieblingsunter-
grund, dem Asphalt, treu.

Momentan bereitet Walter
sich auf den Rotterdam-Mara-
thon im April vor. Als nächs-
ten Straßenlauf nimmt sie
den Ruhrtallauf in Frönden-
berg in Angriff. Dabei ist auch
Sohn Dominik, der den Bam-
binilauf über 780 m bestrei-
ten wird. „Weil ich einfach
gerne Wettkämpfe laufe, lass
ich mir das trotz der Mara-
thonvorbereitung nicht neh-
men“, sagt Katrin Walter zu
ihrem kommenden Fünf-Ki-
lometer-Lauf. � cev

Katrin Walter feierte ihr Cross-
Debüt.     �Foto: pr

Klassenerhalt
rückt näher

KREIS UNNA � Der Klassener-
halt in der Handball-Ver-
bandsliga rückt für den SuS
Oberaden immer näher.
Durch den 23:21 (10:10)-Er-
folg am Dienstagabend im
Nachholspiel gegen Teutonia
Riemke liegt der SuS als
Sechster nun schon sieben
Punkte vor dem ersten Ab-
stiegsplatz. In der ersten Hälf-
te rannte Oberaden immer ei-
nem Rückstand hinterher.
Auch nach dem Wechsel
führte Riemke mit 14:17, die
Gastgeber behielten aber
kühlen Kopf und drehten die
Partie in der Schlussphase,
als die Chancenverwertung
besser wurde. � mats

KURZ NOTIERT
Schalker Freunde Bönen: Vor
dem Bundesligaspiel des FC
Schalke gegen Hertha BSC
richtet der Fanklub am Frei-
tag seine Jahreshauptver-
sammlung aus. Auf dem Pro-
gramm stehen unter ande-
rem Vorstandswahlen und
eine Ehrung. Beginn ist um
19.04 Uhr.

Pokalendspiele
in Heeren

BÖNEN � In der Sitzung der
Technischen Komission des
Handballkreises Hellweg
wurde festgelegt, dass am
Sonntag, 20. März, in Heeren
beide Kreispokal-Endspiele
stattfinden werden. Die Frau-
en des Hammer SC und des
TuRa Bergkamen eröffnen
um 16 Uhr. Um 18 Uhr folgt
das Pokalfinale Spiel der
Männer, HC Heeren gegen
TuRa Bergkamen. � WA

TuS Bönen, Büro: 16 bis 19 Uhr, Büro Bahn-
hofstraße 116 geöffnet
TuS Bönen, Dance-Aerobic: 19 bis 20 Uhr,
Kraftraum Sportzentrum
TuS Bönen, Badminton: 17 bis19 Uhr, Kin-
der/Jugendliche, Goethe-Halle 3
TuS Bönen, Dance: 17 bis 18 Uhr Kinder
sechs bis elf Jahren, 18 bis 19 Uhr Jugend ab
zwölf Jahren, Kraftraum der MCG-Halle
TuS Bönen, Gesundheitssport: 10 bis 11.30
Uhr, Gelenk-/Wirbelsäulengymnastik für Frau-
en ab 45 Jahren, Humboldthalle
TuS Bönen, Kinderturnen: 15 bis 17 Uhr,
Kinder ab 5 Jahre, Goethe-Halle 3
TuS Bönen, Leichtathletik: 16.30 bis 18 Uhr
Kinder 3 bis 7 Jahre, Goethehalle; 19 bis 21
Uhr ab 12 Jahre, Goethehalle
SpVg Bönen, Stockschützen: ab 16 Uhr,
Sportplatz am Rehbusch
TuS Bönen, Volleyball: 18 bis 20 Uhr weibl.
A-Jugend; 20 bis 22 Uhr Damen I, Goethe-Hal-
le 1; 18 bis 20 Uhr Senioren Männer, 20 bis 22
Uhr Damen II, Goethe-Halle 2; 20 bis 22 Uhr,
Mixed, Humboldt-Halle
Hapkido Bönen: 18.30 bis 20 Uhr, Tai Chi
Chuan; Gymn.-raum der Humboldt-Realschule
Lauffreunde Bönen: 18 bis 20 Uhr, Laufen/
Walking; Sportzentrum; 18 bis 19 Uhr, Laufen,
Spiel/Spaß Kinder 5 bis 18 Jahre; Halle Hum-
boldt-Schule; 19 bis 20 Uhr, Wassergymnastik
(Treffen: 18.50 Uhr), Bad & Sauna
SpVg Bönen, Jugend: 16.30 bis 18 Uhr E1-
Jugend, 17 bis 18.30 Uhr C-Jugend, 17.30 bis
19 Uhr A-Jugend, 18 bis 19.30 Uhr B-Jugend;
Schulzentrum; 18 bis 19.30 Uhr C- und B-Mäd-
chen in Wiescherhöfen; 19 bis 20.30 Uhr 1.
Mannschaft; Rehbusch
RGS Bönen: 14.15 bzw. 15 bzw. 15.45 Uhr
Warmwassergymnastik; 16 bis 17 Uhr, Warm-
wassergymn., Schwimmausbildung, Anfän-
ger; 17 bis 18 Uhr, Schwimmen Fortgeschritte-
ne; Bad & Sauna
RSV Altenbögge: 16 Uhr Maxis (Jahrgang
2007 und jünger); 17 Uhr weibliche C-Jugend;
18 Uhr weibliche A-Jugend; 19.15 Uhr männ-
liche C1-Jugend; 20.15 Uhr 1. Herren; Drei-
fachhalle Sportzentrum
TTF Bönen: 18 bis 22 Uhr, freies Hobby-Spie-
ler, Damen-/Herrentraining, Pestalozzischule
DLRG Bönen: 17.45 bis 18.30 Uhr,
Seep2frdchen/DJSA Bronze; 18 bis 19 Uhr An-
fänger-Schwimmen; 18.30 bis 19.15 Uhr DJSA
Bronze/Silber/Gold; 20 bis 20.45 Uhr Mitglie-
derschwimmen/Leistungsstaffel, Bad & Sauna
VfK Nordbögge: 19.30 bis 20.30 Uhr, Aero-
bic; Hellweg-Sporthalle

Denn diese Sportart kann je-
der (fast) überall spielen. Sie
ist Spitzen- un0d Breitensport
in einem. Diesem Faszino-
sum nähert sich Jan Lüke in
seinen 111 Gründen auf un-
terhaltsame Weise. Der Autor
spannt dabei in neun Kapi-
teln den Bogen von Topathle-
ten wie Timo Boll über Tay-
lors „Ping Pong Diamonds“,
dem längsten Ballwechsel der
Welt (8 Stunden 40 Minuten)
bis hin zum Rundlauf auf der
Steinplatte auf dem Schulhof
oder in einem coolen New
Yorker Club. Selbst Insider
dürften noch Neues entde-
cken. Selbst so etwas Drögem
wie dem Regelwerk gewinnt
Lüke noch etwas Komisches
ab. Über ein paar sprachliche
und inhaltliche Redundan-
zen kann man da locker hin-
wegsehen. � Boris Baur

111 Gründe, Tischtennis zu lie-
ben. Eine Liebeserklärung an die
großartigste Sportart der Welt.
Jan Lüke. Schwarzkopf und
Schwarzkopf. 261 Seiten. 9,99
Euro

Was haben Philip Lahm, Gün-
ter Wallraff, René Lacoste
und Elizabeth Taylor gemein-
sam? Sie alle spielen oder
spielten gerne Tischtennis.

schewski (8/5), Wagner (2), Jaszmann (2), Ro-
defeld (6), Krock, Titz, Neureiter, Grosser (3),
Stratmann, Schwinger (4), Schumacher (3)

HC TuRa Bergkamen II – Lüner SV
32:27 (15:14)

Die Heimserie der TuRaner hält weiter an. Lü-
nen überraschte die Bergkamener zunächst
mit einer offensiven Abwehrformation. „Wir
mussten uns erst einmal daran gewöhnen und
in das Spiel reinfinden“, kommentierte HCT-
Trainer Jörg Gontz den 4:8-Rückstand seines
Teams. Beim 11:11 war der Ausgleich wieder
hergestellt und bis zur Pause hatten die Gast-
geber den Spielstand bereits gedreht. Lünen
verließen allmählich die Kräfte, sodass die Ge-
genwehr nachließ. Der Sieg mit am Ende fünf
Treffern Vorsprung war daher letztlich ver-
dient.
HCT: Bommer, Wrenger – Alhutmann (9/5),
Bevers (2), Heinz, Mork (1), Nitsch (2), Oster-
mann (7), Rutke (1), Schäfer (3), Schnittker (4),
Webers (3), Wortmann

TV Wickede – TV Beckum 33:21 (15:9)
Beckums Restetruppe verlor tapfer. Eine Vier-
telstunde konnte sie beim TV Wickede mithal-
ten, doch dann mussten die TVB-Handballer
erneut ihrer personellen Misere Tribut zollen
und unterlagen dem neuen Tabellendritten
schließlich. „Dafür haben wir uns gut geschla-
gen“, erklärte Taudien. Bis zum 6:6 nach 15
Minuten war der Gast noch gut im Spiel, dann
aber machte sich bemerkbar, dass die Mann-
schaft in dieser Konstellation noch nicht zu-
sammengespielt hatte und sich so mancher
Spieler auf einer Position wiederfand, auf der
er nie bisher eher selten gestanden hatte. Als
in der zweiten Hälfte auch noch Steffen Mebus
nach einer Roten Karte und Justin Donat nach
einer Verletzung ausfielen, war nichts mehr zu
retten.
TVW: Bronheim, Peuler – Plenius (7/2), Hem-
pelmann, Rottman, Tomassini (3), Noisten
(7),Lammert (4), Bräker (1), Wintzenburg (6),
Burgdorf (2), Hockenbrink (3), Hartmann
TVB: Großlohmann, Kohlhaas – Mebus, Kai-
ser, Donat, Arndt, Heickmann, Jakob, Großloh-
mann, J. Vogt, T. Vogt, Bröckling, Ruddigkeit

TV Ennigerloh – TV Soest II 32:28 (15:11)
In eigener Halle nahm Ennigerloh erfolgreich
Revanche an Soest: Mit 32:28 besiegten sie
den STV und holten zwei wichtige Punkte im
Kampf gegen den Abstieg. Dabei sah es zu Be-
ginn gar nicht gut aus. Nach sechs Minuten la-
gen sie mit 1:4 zurück und schien dem schnel-
len Spiel der Gäste kaum etwas entgegenset-
zen zu können. Doch nach zehn Minuten ka-
men die Gastgeber langsam besser ins Spiel.
Ennigerloh behielt auch die Nerven, als Soest
sechs Minuten vor dem Ende zum 27:26 auf-
schloss und sicherte sich schließlich den ver-
dienten Sieg. „Es fehlten zehn bis 20 Prozent,
sowohl individuell als auch mannschaftlich“,
meinte STV-Trainer Jan Stoppelkamp ent-
täuscht.
TVE: Kochmann, Thiel – F. von Greiffenstern
(7), B. von Greiffenstern (7), J. Helmig (7), Klar
(3), Dittrich (2), Walmann (2), Heiringhoff (2),
C. Helmig (1), S. Helmig (1), Moreno
STV II: Starzak, Altenberg, Höni, Rückert, J.
und F. Stoppelkamp, Picht, Topf, Meeß, Eb-
binghaus, Grundhoff

Während an der Tabellenspitze der RSV Alten-
bögge das Topspiel beim VfL Brambauer für
sich entschieden hat und von einem Ausrut-
scher des Soester TV II profitierte, scheint im
Abstiegskampf die erste Entscheidung gefal-
len zu sein. Schlusslicht Jahn Dellwig verlor
das Kellerduell gegen Brechten II und hat nun,
da Ennigerloh ja gegen Soest gewann, fünf
Punkte Rückstand auf den Vorletzten Beckum.

TV Neheim – TuS Eintracht Overberge
 33:27 (14:17)

Overberges Trainer René Zacharias ärgerte
sich ausgesprochen über die Auswärtspleite in
Neheim: „Wir haben den Gegner in Phasen
der ersten Halbzeit dominiert und hätten da
sogar noch höher führen können. Leider sind
wir dann hinterher immer mehr in Hektik ver-
fallen und haben das Tor nicht mehr getrof-
fen.“ Mit Kevin Busch und Christopher Quar-
don schieden im Laufe der 60 Minuten zwei
wichtige Spieler verletzt aus, zum anderen ha-
derten die Gäste immer wieder mit dem harz-
freien Spielgerät. Neheim brachte folgerichtig
in der Schlussphase noch ein deutliches Pols-
ter zwischen sich und Gegner und verteidigte
gegen die zuvor punktgleichen Overberger
den siebten Tabellenplatz.
TVN: Scalogna, Weck – S. Frohne (8), Koch (5),
M.Hemeke(5), Rösler(5), Caruso (5/1), T. Froh-
ne (3), Figgen (2), Hemeke, Jasinsky, Funke
TuS: Nielinger, Wenzel – Biernat (4/4), Busch
(3), Kleine (2), Eickmann (1), Hlawa (1), Manz-
ke (3), Merten (3), Quardon (4), Wischnewski
(2), Wöllert (4)

TV Brechten II – TuS Jahn Dellwig
30:18 (9:9)

Nach der deutlichen 18:30-Pleite gegen den
Abstiegskonkurrenten kann den Dellwigern
wohl nur noch ein mittleres Handballwunder
zum Klassenerhalt verhelfen. In Brechten hiel-
ten die Fröndenberger wie eigentlich immer
im ersten Durchgang noch gut dagegen. Nach
kurzfristiger Absage von Winzenburg hatte
Dellwig nur zwei etatmäßige Rückraumspieler
im Kader, sodass spätestens nach der Pause
die Möglichkeiten immer begrenzter wurden.
Nach dem Seitenwechsel spielte der TuS dann
auch eine laut Trainer Thomas Faltin „grotten-
schlechte zweite Halbzeit. Wir haben es nicht
geschafft, die nötige Gefahr auszustrahlen“.
TuS: Wallkuschefski, Witthaut – Rahn (8),
Schreiber (2), Stammer (5), Rosteius (2), Kohl
(1), Hering, Freese, Kampmann, Unkhoff

SG Massen – SuS Oberaden II
23:28 (10:15)

Oberaden setzte sich schnell auf bis zu acht
Treffer Unterschied ab. So kam das 4:12 nach
gerade einmal 20 gespielten Minuten schon
einer Vorentscheidung gleich. SuS-Trainer
Björn Grüter beschwichtigte aber: „Ich habe
schon damit gerechnet, dass Massen noch
einmal zurückkommt.“ Der Oberadener Coach
sollte Recht behalten. Massen motivierte sich
in der Kabine noch einmal neu und lief erfolg-
reiche Angriffe nach der Pause. Um die Partie
reichte es aber nicht mehr.
SG: Borowski, Schönherr – A. Biernat (3/3),
Hampel, Hellmann (4), Tschorn (3), Oster-
mann (1), Klu, Diste (1), Kusnierz, M. Biernat
(5), Deutsch (1), Uhlenbrock (5)
SuS: Makus, Schaumann, Vetter – Gon-

Die Spiele und Statistiken der Handball-Bezirksliga


